
 

    

 

 

 

 

 

 

 

howIMIwork Veränderungsmechanismen internet- und mobile-basierter Interventionen bei 

depressiven Störungen: Ein systematischer Review und Meta-Analyse von individuellen Teilnehmerdaten 

Auch wenn die Wirksamkeit von internet- und 

mobile-basierten Interventionen (IMIs) für 

verschiedene psychische Störungen – darunter 

Depression und Angststörungen – mittlerweile 

gut belegt ist, liegen bislang nur wenige 

Erkenntnisse zu deren Wirkfaktoren und 

speziellen Veränderungsmechanismen vor. 

Primäres Ziel dieses Forschungsschwerpunkts 

ist es daher, die für die positiven Veränderungen 

verantwortlichen Interventionskomponenten, 

Wirkfaktoren und Veränderungsmechanismen 

zu identifizieren, um darüber evidenz-basierte 

Empfehlungen für die weitere Optimierung von 

technologie-gestützten Interventionen ableiten 

zu können.  

Zentrales Vorhaben dieses Forschungsbereichs 

wird dabei die Durchführung einer Meta-Analyse 

von individuellen Teilnehmerdaten (IPD-MA) 

sein. Im Rahmen dieses Projekts sollen mit Hilfe 

eines systematischen Reviews zunächst alle 

relevanten randomisiert-kontrollierten Studien 

erfasst werden, welche Mediatoren und 

Veränderungsmechanismen von IMIs bei 

depressiven Störungen evaluiert haben.  
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Daraufhin sollen die Datensätze dieser 

Primärstudien zusammengetragen werden, um 

innerhalb dieses gepoolten Datensatzes mit 

vergrößerter statistischer Teststärke meta-

analytische Auswertungen auf Teilnehmerebene 

vornehmen zu können. Neben der höheren 

statischen Power werden als weitere 

wesentliche Vorteile von IPD-MAs u.a. die 

Möglichkeiten angeführt, auch nicht publizierte 

Studien einschließen zu können sowie Variablen 

und fehlende Werte auf Teilnehmerebene zu 

harmonisieren bzw. ersetzen zu können. Daher 

wird dieser vergleichsweise neue methodische 

Ansatz zwischenzeitlich als Goldstandard der 

Evidenz-Synthese angesehen.   

Darüber hinaus soll mit Hilfe weiterer Methoden 

der Psychotherapieprozessforschung den Ver-

änderungsmechanismen bei anderen psychi-

schen Störungen und Populationen nachge-

gangen werden, um das evidenz-basierte 

Wissen über die aktiven Interventionskom-

ponenten und (online-basierten) Wirkfaktoren 

von IMIs weiterentwickeln und ausbauen zu 

können.   
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